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Markus Keller 

Jürg Jenatsch 
und der verhängnisvolle Zwischenfall, verursacht 
durch den Hauptmann Zeggin im Jahre des Herrn 1627 
 
 
Besetzung 15♀/ 20♂ + Statisten/Volk 
Bild Freilicht 
 
«U we dr's grad weit wüssse: i bi zu allem bereit, wo 
mithilft, dass dr Jenatsch ändlech zu Fall chunnt.» 
Das Stück beginnt mit einem Unfall bei Chur im Jahr 1627, in 
den Hauptmann Zeggin verwickelt ist. Er verletzt mit seinem 
Pferd vor dem Wirtshaus zum Wilden Mann den 
zwölfjährigen Knaben Gian, ist jedoch nicht bereit, für diesen 
Schaden aufzukommem, wie es der Bürgermeister fordert. 
Oberst Ruinelli ist ebenfalls Zeggins Ansicht, nicht aber 
Major Jenatsch. Es kommt zum Duell zwischen Ruinelli und 
Jenatsch; Jenatsch tötet seinen Vorgesetzten. Den Prozess 
gegen Jenatsch verliert Oberst Rosenroll, der Schwager von 
Ruinelli. Seraina, Rosenrolls Frau, möchte Jenatsch 
umbringen, es gelingt ihr aber nicht. Sie wünscht ihm den 
Tod. 
«Nei, er isch Soldat u ds Töte isch halt i Gottsname sys 
Handwärk.» 
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Personen 

Jürg Jenatsch,  Major 
Jakob Ruinelli,  Oberst 
Johann Zeggin,  Hauptmann  
Ulysses von Salis, Feldmarschall  
Andrin Manz,  Adjudant 
Daniel Kessler,  Unteroffizier 
Sensemann 
Soldat Kunz 
Soldat Scherz 
Soldat Schranz 
Soldat Binz 
Soldat Lutz 
Soldat Fritz 
Christoph Rosenroll, Oberst 
Sereina Rosenroll-Ruinelli, seine Frau 
Kutscher 
Peter,  Söldner von Sereina 
Markus,  Söldner von Sereina 
Dieter Jecklin,  Fähnrich 
Regina Jecklin-Ruinelli, seine Frau  
Bianca Jecklin,  ihre 14 jährige Tochter 
Gian-Marco Jecklin, ihr 13 jähriger Sohn 
Vinzenz Cavelti, Wirt 
Aloisia Cavelti,  seine Frau 
Magda,  Dienstmagd von Caveltis 
Sämi,  Pferdeknecht  
Hans,  Stallknecht 
Lina,  Blinde Schwester von Magda 
Ulrich  Buol Podesta und Bauer 
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Madleina Buol,  seine Frau 
Elisabeth Buol,  ihre 15 jährge Tochter 
Martin Buol,  ihr 16 jähriger Sohn 
Carlo Buol,  ihr 12 jähriger Sohn 
Meinrad Riedi,  Schneider 
Maria Riedi,  seine Frau 
Gian Riedi,  ihr 15 jähriger Sohn 
Lucia Riedi,  ihre 14 jähriger Tochter 
Ladina Riedi,  ihre 14 jährige Tochter  
Gallus Rusca,  Bauer 
Gregor Rusca,  Sohn 
Ursina Caveng,  Bewohnerin 
Silvio Caveng,  ihr 11 jähriger Sohn 
Anita Capol,  Bewohnerin 
Angela Duff,  Bewohnerin 
Rita Caduff,  Bewohnerin 
Felice Battaglia, Bewohnerin 
Luisa Mani,  Bewohnerin 
Bader u. Medicus 
Carla,  seine Gehilfin 
Frieda,  Marketenderin u. Puffmutter 
Rosa,  Prostituierte 
Flora,  Prostituierte 
Gabriela 
Caspar 
Florian 
Gianfranco 
Barbara 
Katrina,  Sängerin u. Musikantin 
Stephan, Musikant 
Antonio, Musikant 
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Vorbemerkungen 
Spielort ist die Sennhütte Campatsch. Das Anwesen ist die Wirtschaft 
„Zum wilden Mann“. Sie befindet sich einige Kilometer vor der Stadt 
Chur. Sie ist das Zentrum einer verstreuten Siedlung von 
Bauernhäusern. Im Haus wohnt der Wirt Cavelti mit seiner Familie. 
In der rechten Hälfte des Unterstandes stehen einige Tische und Bänke. 
Im Text wird dieser Teil als Wirtschaft bezeichnet. An der rechten 
Säule des Unterstandes befindet sich ein Glockenzug der zu einer 
Glocke beim Eingang des Hauses führt.  
Die linke Hälfte des Unterstandes dient als „Stall“ für die Pferde. 
Davor befindet sich eine Pferdetränke und die Koppel zum Anbinden 
der Pferde. 
Zwischen Stall und Haus ist ein Durchgang, der zum Hauseingang und 
hinter das Haus führt. 
Vor dem Haus ein Blumen- und Gemüsegarten. Weiter vorne ein 
Brunnen. Rechts, an das Haus angebaut, befindet sich der Gänsestall.  
Die Strasse führt weiter über das rechts angrenzende Feld, vor dem 
Schweinestall durch, zum Waldrand, wo sich der bestehende Weg 
befindet. Dort muss ein Wendeplatz für die Kutsche sein, der vom 
Publikum nicht gesehen werden darf. 
Auf der linken Seite der Szenerie geht es Richtung Thusis, auf der 
rechten Seite Richtung Chur. 
Das Haus auf der linken Seite der Strasse gehört Ulrich Buol. Im Haus 
hinter dem Wirtshaus vom Publikum nur zum Teil sichtbar wohnt 
Meinrad Riedi, der Schneider. 
Gallus wohnt auf der linken Seite oberhalb Buol’s Haus 
 

Ort 

In der Nähe von Chur, Graubünden 
 

Zeit 

Ca. 1630 
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1. Akt 

Ein Tag im März 1627 
Früher Nachmittag 
 
Prolog 

Alle Darsteller 
Musik 
Vom oberen Waldrand auf der rechten Seite erscheint 
der Sensemann. Er ist vollständig schwarz gekleidet 
mit Kapuze. Sein Gesicht ist weiss geschminkt. In der 
einen Hand hält er die Sense, in der anderen eine 
grosse Sanduhr. 
Alle Spieler event. mit Ausnahme der Darsteller, die 
zu Beginn des ersten Aktes auftreten folgen ihm in 
einer langgezogenen  
Die Musik verklingt. 

 
1. Szene 

1.1 
Jecklin/ Vinzenz/ Magda/ Aloisia/ Sämi 
Aloisia kommt mit dem Futter für die Gänse aus dem 
Haus und geht in den Gänsestall. Parallel dazu 
kommt Jecklin mit seinem Pferd aus Richtung Thusis 
angeritten. Er hält sein Pferd vor der Wirtschaft an 
und steigt ab. Zieht am Glockenstrang. Sofort 
erscheint Vinzenz. 

Vinzenz Itz lue da, üse Fähndrich dr Jecklin. Das isch aber e 
Überraschig. 

Jecklin Grüess di Vinzenz. Händeschütteln. 
Vinzenz Sälü Dieter. – Ruft. Sämi! Sämi!! Magda! - Was 

machsch de du da? I ha gmeint, dihr syget im Veltlin. 
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Jecklin Säg nid, du wüssisch vo nüt. 
Vinzenz Wohär sött i o? 

Sämi erscheint, gefolgt von Magda. Sämi nimmt 
Jecklin das Pferd ab und führt es zur Pferdetränke, 
anschliessend bindet er es an der Koppel fest. 

Vinzenz zu Magda. Bring üs Wy. 
Aloisia kommt aus dem Gänsestall zurück. 

Jecklin I blybe aber nid lang. I wott so schnäll als müglech zur 
Frou. I muess doch wüsse, wie’s steit. 
Magda holt den Wein. 

 
1.2 
Jecklin/ Vinzenz/ Aloisia/ Sämi 

Aloisia geht auf die Männer zu. Es geit no e Rung. Aber es 
würd mi nid erstuune, wenn dihr de plötzlech zwöi meh 
am Tisch hättet. Zeigt. Mit emne settige Buuch. Bei 
Jecklin angelangt. Grüess di Dieter. 

Jecklin Grüessgott Aloisia. 
Aloisia Schön, dass d hesch chönne cho. D Regina wird sech 

sicher freue. 
Jecklin Was de da vori gseit hesch, meinsch nid ärnscht, oder? 
Aloisia I gseh, was i gseh. I la se uf all Fäll grüesse u wünsche 

re viel Glück. 
Aloisia geht wieder ins Haus. 

 
1.3 
Jecklin/ Vinzenz / Magda/ Sämi/ alle 7 Gaukler 

Jecklin Zwillinge, das hät mer no grad gfählt. Usgrächnet itz, 
won ig nümm unger dr Fahne bi. Üses Heimet wirft nie 
gnue ab, für all die Müler z stopfe. 

Vinzenz Söll das heisse, du bisch nümm im Dienscht? 
Jecklin Mir si entla. 
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Vinzenz Entla? Das gloub i ja nid. 
Jecklin Wenn ig's säge. 
Vinzenz Die ganzi Kompanie? 
Jecklin Ds ganze Regimänt vom Oberscht Ruinelli. 
Vinzenz He? 
Jecklin Ja ds ganze Regimänt vom Oberscht Ruinelli, samt em 

Major Jenatsch mit syne zwo Kompanie. 
Vinzenz Aber us welem Grund? 
Jecklin Wäg däm verdammte Vertrag vo Monsonio. Dr 

Papscht, Spanie u Frankrych hei beschlosse, dass ds 
Veltlin bis zum Abschluss vo de Fridensverhandlige 
dür päpschtlechi Truppe bsetzt wird, also si mir vorig 
gsi. 
Magda bringt den Wein und schenkt ein. 

Magda Zum Wohl. 
Jecklin Dank heigisch. 

Die beiden prosten sich zu, trinken. 
Vinzenz U das lat sech dr Jenatsch la gfalle? 
Jecklin No viel schlimmer. Es wird verzellt, er heig zäme mit 

em Marquis de Coeuvre Kontakt zu de Spanier ufgno. 
Vinzenz pfeift. 

Jecklin U zwar, wil er sech mit ihne u de Habsburger wett 
versöhne. 

Vinzenz Bis itz bin i geng dr Meinig gsi, dr Jenatsch wöll, dass 
mer frei si. Wenn dä üs itz a d Habsburger 
verschacheret, de Gnad Gott. 

Jecklin Aber d Franzose si o nid besser. Zersch hei sie üs zäme 
mit Venedig i Kampf gfüehrt u nähr hei sie üs verrate. 
Dä Vertrag vo Monsonio isch doch es Tüfelswärk. 
Vom Waldrand her ist in der Ferne die Musik der 
ankommenden Gauklertruppe zu hören. 

Vinzenz Wäg däm wott’s mer glych nid i Chopf, dass dr 
Jenatsch itz plötzlech mit de Spanier verhandlet. 
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Jecklin Dr Jenatsch isch e schlaue Chopf. Das het er mängisch 
gnue bewise. U mir wüsse nid, ob das emänd nume 
wieder so es taktischs Manöver isch. 

 
2. Szene 

2.1 
Jecklin/ Vinzenz/ 7 Gaukler 
Am Waldrand von Richtung Chur taucht der Wagen 
mit den Gauklern auf. Es ist ein Planwagen, der 
hinten und vorne offen ist. Er wird von Caspar 
gelenkt. Neben ihm sitzt Katrina. Die 2 Musikanten 
sitzen im Wagen und musizieren. Vorneweg geht 
Gabriela. 

Vinzenz Es wird sech de wyse. Erblickt die Gaukler. Oh nei, 
Gouklerpack. Hoffentlech mache die hie ke Halt. 

Jecklin I weiss nid, was du hesch. Das isch doch guet, alls wott 
die cho luege u das füllt dir d Beiz u dr Gäldseckel. 

Vinzenz Ach was! Die chlaue dir alls, wo nid niet- u nagelfescht 
isch. Die Letschte, wo hie übernachtet hei, si by Nacht 
u Näbel verschwunde, samt zwone Gäns. 

Jecklin lacht. Dyner Gäns hei nid vergäbe dr Ruef, sie syge 
zäntume die beschte. 

Vinzenz Du seisch es. Wo se nämlech verwütscht ha, si d Gäns 
scho verschwunde gsi. Zeigt auf seinen Bauch. 

Jecklin De bisch ne nachegritte? 
Vinzenz Sicher, churz vor Thusis ha se gstellt. Zwe Ohrringe ha 

ne abgno. 
Jecklin U d Aloisia het sicher Freud gha. 
Vinzenz hat die Ohrringe inzwischen aus dem Wams geklaubt. 

Die weiss nüt dervo. Zeigt die Ringe. 
Jecklin nimmt die Ringe. Ah ja. Gibt sie zurück. 
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2.2 
Jecklin/ Vinzenz/ Katrina/ Gabriela/ alle übrigen 5 
Gaukler 
Katrina und Gabriela sind bei den beiden angelangt. 
Gabriela hat einen ansehnlichen Ausschnitt und geizt 
nicht mit ihren Reizen. Der Wagen bleibt vor dem 
Gänsestall stehn. Die Musikanten haben mit ihrem 
Spiel aufgehört. Die Gaukler warten gespannt, was 
geschieht. 

Gabriela Grüessgott, die Herre. Verbeugt sich. 
Jecklin Grüessgott, die schöne Froue. 
Vinzenz Hehe. 
Katrina Mir sueche dr Wirt, isch er im Huus? 

Jecklin und Vinzenz schauen sich an. 
Katrina Wo isch er ächt z finde? 
Vinzenz Ja wo isch er ächt? I würd säge, ganz ir Nöchi. Aber 

villecht chan i dr hälfe. 
Katrina Das gloub i nid. 
Vinzenz Da wär i nid so sicher. Beide Herren lachen. 
Katrina Eine vo üser Truppe isch verletzt. U es wär guet, we 

mer für nes paar Tag a mene Ort chönnte blybe, bis er 
sech einigermasse erholt het. 
Gabriela zeigt ihre Reize. 

Vinzenz Oiii. I gloube da bisch em faltsche Ort. 
Jecklin Dr Wirt het öppis gäge settig Lüt, wie dihr syd. 
Katrina Chumm mir göh. 
Jecklin zu Gabriela. Los Meitli, i verrate dir öppis, wenn de... 

Zeigt mit seinem Finger auf seine Wange. Er will 
einen Kuss. 
Gabriela zögert einen Moment. 

Jecklin Was hesch? 
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Gabriela küsst ihn auf die Wange. Vinzenz will sie 
festhalten und auf den Mund küssen. Gabriela 
entwindet sich. 

Katrina So myner Herre... 
Jecklin lacht und zeigt auf Vinzenz. Das isch dr Wirt. 
Katrina Was? 
Jecklin Wenn ig's säge! 
Gabriela Das cha nid sy. 
Jecklin U warum nid? 
Gabriela E settig nätte Ma, mit so mne charmante Lache. Nenei, 

das isch nie dr Wirt. 
Vinzenz Wohär wosch du das wüsse? 
Gabriela Fründe vo üs hei vor es paar Wuche mit ihm z tüe gha 

u hei verzellt, es syg e fyschtere Gsell, wo vor Gwalt 
nid zrüggschrecki. 

Vinzenz Dyner subere Fründe hei mer schliesslech o zwo Gäns 
gstohle. 

Katrina I däm Fall, nüt für unguet. Sie geht schnell zu den 
andern – Gabriela zögert. 

 
2.3 
Jecklin/ Vinzenz/ Gabriela/ alle übrigen 6 Gaukler 

Vinzenz Wart! Me söll nid all i glych Topf gheie. Wenn dihr 
versprächet, nech aständig z benäh u dihr nech e chly 
erkenntlech zeiget, chöi mer drüber rede. 

Gabriela Sicher? Kommt zurück und nimmt blitzschnell seinen 
Kopf in die Hände und gibt ihm einen Kuss und bleibt 
dann vor ihm stehen. 

Vinzenz überrumpelt. Eh-, eh ja dihr chöit da näb em Söistall 
äne eues Lager ufschla. Er isch läär. U wenn dihr öppis 
bruuchet, chunnsch zue mer. 

Gabriela Viele Dank. Bis spöter. Macht eine artige Verbeugung 
und geht zum Wagen. 
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2.4 
Jecklin/ Vinzenz/ Caspar/ Gabriela/ alle übrigen 5 
Gaukler/ Sämi 

Jecklin trinkt aus. So, i muess. Was bin i schuldig? 
Vinzenz Tue mi nid beleidige. Ruft. Sämi! Sämi! 

Jecklin geht zum Stall, Sämi kommt und gibt ihm das 
Pferd. Vinzenz geht auch Richtung Stall. Parallel 
dazu ist Gabriela beim Wagen der Gaukler 
angekommen. Die beiden Musiker stecken die Köpfe 
unter der Plane hervor. Barbara ist ausgestiegen. 

Caspar U de? Hesch öppis erreicht? 
Gabriela Sicher. Mir chöi da by däm alte Söistall lagere. 

Die Gaukler tun ihre Freude lauthals kund. 
Caspar I ha’s ja gseit. Wenn’s öpper zwägbringt, de üsi 

Gabriela. 
Jecklin schwingt sich aufs Pferd. Dank heigisch. Uf 

Wiederluege. 
Vinzenz Adie. Jecklin reitet davon Richtung Chur. Zu Sämi. 

Gang säg ne, sie chönni ihres Ross e chly uf d Weid 
tue. 

Sämi Isch guet. Er geht zu den Gauklern richtet es aus. 
 

3. Szene 

3.1 
Vinzenz/ Aloisia// Meinrad/ Gian/ Luzia/ Ladina/ 
Ulrich/ Martin/ Elisabeth/ alle 7 Gaukler/ Sämi 
Vinzenz schaut Sämi und den Gauklern nach, die 
ihren Wagen zum Schweinestall lenken. Dort richten 
sie sich ein. Der verwundete Florian steigt vom 
Wagen und setzt sich auf einen alten Scheitblock vor 
dem Schweinestall. Sein Kopf ist verbunden und man 
sieht das durchgesickerte, getrocknete Blut. 



 

 
- 1 2 - 

Inzwischen ist Aloisia wieder aus dem Haus 
gekommen, sie hat einen kleinen Käselaib in der 
Hand. 
Auf dem Weg aus Richtung Thusis kommen Ulrich 
mit seinem Sohn, Martin und seine Tochter 
Elisabeth. Kurz darauf taucht hinter dem Gänsestall 
Meinrad mit seinem Sohn Gian auf. Er bleibt stehen, 
schaut sich kurz die Szenerie beim Schweinestall an. 
Die beiden Töchter von Meinrad, Luzia und Ladina, 
kommen dazu. 

Aloisia Wo isch dr Dieter? 
Vinzenz Grad wäggritte. 
Aloisia I hätt ihm da no es Chäsli gha – Erblickt die Gaukler. 

Du, was söll das! Das si ja Goukler - uf üsem Land. 
Wie chöme die derzue? 

Vinzenz I ha nes erloubt. 
Aloisia Du wosch doch nid öppe säge, die blybe hie? 
Vinzenz Itz reg di nid uuf. 
Aloisia Das git's doch nid! I ha gmeint, du wöllsch nie meh 

settigs Pack i dyr Nöchi. 
Vinzenz Die mache e guete Ydruck. 
Aloisia Die mache e guete Ydruck. Wohär wosch itz du das 

wüsse? 
Vinzenz So öppis han i im Gfüehl. 
Aloisia Im Gfüehl. O no grad. 
Vinzenz Was meinsch? 
Aloisia Tue nid so schynheilig. Sicher het dir eini schöni Ouge 

gmacht.  
Vinzenz Chabis. 
Aloisia Aber bitte, wenn du wieder Ärger wosch. 
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3.2 
Carlo/ Bianca/ Gian-Marco/ Silvio/  Martin/ 
Elisabeth/ alle 7 Gaukler/ Sämi 
Ulrich kommt und kurz darauf Meinrad. Begrüssung.  

Gian Vater, dörfe mer e chly versteckle? 
Ulrich Vo mir uus. Aber göht nid z wyt i Wald. 
Gian Jaja. 

Bianca, Gian-Marco, Carlo, Silvio kommen. 
Martin Hälfeter o Versteckle? 
Kinder Ja! Die Kinder beginnen mit dem Versteckspiel. 

Zuerst losen sie aus, wer einschauen muss. Das 
Anschlagziel ist der Brunnen. 

Aloisia Was darf’s sy? 
Ulrich Wie geng. E halbe. 
Meinrad Nimmsch o e Schluck? 
Vinzenz Sicher. Mit Blick zur Frau. I cha’s bruuche. 
Aloisia Bhaa! Aloisia geht ab um den Wein zu holen. 
 

3.3 
Vinzenz/ Meinrad/ Ulrich/ alle 9 Kinder/ alle 7 
Gaukler/ Sämi 
Während der Szene geht Sämi ins Haus. Bianca, 
Gian-Marco und Jecklin kommen zu den spielenden 
Kindern und helfen auch beim Versteckspielen. 

Ulrich Gsehn ig rächt oder tüüsch i mi? Dr Huussäge hanget 
meini hüt e chly schief! Isch’s öppe wäg dene da äne? 

Vinzenz Errate. 
Meinrad Die han i ig scho geschter z Chur gseh. Uf em 

Chirchplatz si sie ufträtte. Es paar Jenatschtröii hei 
aber nid grad Freud gha, u es het Chempe grägnet. 

Ulrich Wäge? 
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Meinrad Ds Theaterstück het ne nid passt. Nähr het’s eine a 
Gring preicht u sie hei ihri Uffüehrig abbroche. 

Ulrich Villecht chönnt me se derzue bringe, dass sie hie spile. 
Settig rassegi Wyber triffsch nid all Tag. 

Vinzenz Gäll, mängisch juckt's eim halt glych no chly? 
Meinrad I üsem Alter? 
Vinzenz Tue nid schynheilig. Du bisch dr Erscht, wo jedi 

Glägeheit am Schopf packt. 
Meinrad Dumms Züg, wenn han ig scho e Glägeheit? 
Ulrich Itz los mal üse Schnyder. Wenn’s eine liecht het, de du. 

Bym Aprobiere de Froue schöni Komplimänt mache, 
ds Mieder e chly zwäggrücke u scho isch die Hand a de 
Paradiesöpfeli. 

Meinrad Hesch du e Ahnig. Wenn de nid ufpassisch, hesch e 
Chlapf am Gring u es isch dy letscht Uftrag gsi. Nenei. 
Da chunnsch du ehnder drzue. Als Podeschta. 

Ulrich Da wüsst ig itz nüt drvo. 
Vinzenz lacht. Ah chumm. Du erwysisch a mene arme, aber 

hübsche Frouezimmer e grosszügige Dienscht u anstatt 
Gäld, überchunnsch’s i Naturalie. 

Ulrich U die verzellt das im Züg ume u i bi über churz oder 
lang nümm Bürgermeischter. 

 
3.4 
Vinzenz/ Ulrich/ Meinrad/ Gabriela/ alle 9 Kinder/ 
alle übrigen 6 Gaukler 
Inzwischen ist Gabriela im Durchgang aufgetaucht 
und kommt zum Tisch. Sie setzt sich erneut gekonnt 
in Szene. 

Gabriela Entschuldigung, wenn i die Herre störe, aber i hätt no e 
Wunsch. 

Vinzenz Nume use mit der Sprach. 
Gabriela Mir hei fasch ke Mähl meh. Villecht chöit dihr üs 

ushälfe. 
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Vinzenz Ja...? 
Gabriela I zahle’s sälbverständlech. Hebt den Rock, um den 

Geldbeutel, den sie darunter versteckt hat, 
hervorzunehmen. 

Vinzenz steht auf. O nume nid so gsprängt! Zieht sie vom Tisch 
weg, Richtung Bühne. Weisch, my Frou gseht das nid 
so gärn, wenn ig mi mit euch yla. Aber so bald ’s 
günschtig isch, schick i dr Sämi verby. 

Gabriela Dank heigit. Geht ab. 
Vinzenz He wart. Säg mal, wie heissisch eigentlech? 
Gabriela Gabriela. 
Vinzenz E schöne Name. 

Gabriela geht zum Schweinestall. Vinzenz zurück an 
den Tisch. 

 
3.5 
Vinzenz/ Aloisia/ Ulrich/ Meinrad/ alle 9 Kinder/ alle 
7 Gaukler 

Ulrich Jä, so louft das. 
Aloisia kommt mit dem Wein aus dem Haus. 

Vinzenz Kes Wort. 
Aloisia schenkt Ulrich und Meinrad ein. So, zum Wohl! 

Schweigen. - Was isch de mit euch los? Dihr syd doch 
süsch nid so still? 

Ulrich Nüt nüt. 
Aloisia zuckt mit den Achseln und geht wieder ins 
Haus. 

 
3.6 
Vinzenz / Ulrich/ Meinrad/ alle 9 Kinder/ alle 7 
Gaukler 

Meinrad Momol. Da hesch aber e ganz e Rassegi im Visier. 
Vinzenz Äh chumm. Für die bin i doch e alte Ma. 
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Meinrad seufzt. Mir si all drei z alt. Das isch ds Tragische. 
Prost. 
Die drei stossen an und trinken. Stephan, Katrina 
und Antonio spielen eine wehmütige Melodie. 

Meinrad Wär i jünger, würd ig's mygottstüüri probiere. 
Vinzenz Wäm seisch das? 

Langes Schweigen. Die Kinder sind in ihr Spiel 
vertieft. 

Ulrich So nes schöns Meitli. 
Schweigen. 

 
4. Szene 

4.1 
Gian/ Jenatsch/ Ruinelli/ Zeggin/ Vinzenz/ Ulrich/ 
Meinrad/ alle übrigen 8 Kinder/ Aloisia/ Magda/ 
Sämi/ Hans/ alle 7 Gaukler 
Inzwischen ist Elisabeth am Suchen der versteckten 
Buben, sie geht Richtung Tribüne. Hinter dem 
Gänsestall taucht Martin auf. Er springt zum 
Brunnen. 

Martin Agschlage mi. 
Aus Richtung Thusis kommen in scharfem Galopp 
Jenatsch, Ruinelli und Zeggin angeritten. Zeggin und 
Ruinelli nebeneinander, wobei Zeggin für das 
Publikum durch Ruinelli abgedeckt ist. Jenatsch 
leicht versetzt vor den beiden. Zeggin und Ruinelli 
sind beide betrunken. Aus der Mitte des Stalles will 
Gian zum Brunnen rennen. 

Meinrad schreit. Gian! Pass uuf! 
Gian läuft scheinbar Zeggin vor das Pferd. Er 
überschlägt sich und bleibt liegen. Die Reiter bringen 
ihre Pferde zum Stehen. Es gibt ein Durcheinander. 
Zeggin und Jenatsch steigen ab. Ruinelli bleibt auf 
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seinem Pferd. Sämi kommt gerannt, gefolgt von 
Magda und Aloisia. Die Gaukler hören das Geschrei. 
Die Musik verstummt. In der Folge kommen alle 
Gaukler mit Ausnahme von Florian neugierig in die 
Nähe des Geschehens. Auf der Höhe des Gartens 
bleiben sie stehen. Die Musiker haben ihre 
Instrumente in der Hand. Sie schauen zu. 

 
4.2 
Jenatsch/ Ruinelli/ Zeggin/ Vinzenz/ Ulrich/ 
Meinrad/ Aloisia/ Magda/ Sämi/ Hans/ alle 9 Kinder/ 
alle 7 Gaukler 
Der folgende Text parallel und/ oder versetzt 
gesprochen. 

Zeggin Verdammte Laueri. 
Meinrad stürzt zu ihm. Gian, Gian! 
Aloisia Um Gottswille, um Gottswille, dr Gian. 
Kinder Was isch passiert? Dr Gian? Isch er verletzt? 
Vinzenz zu Sämi. Bring die Ross wäg, süsch passiert no meh. 

Sämi nimmt zuerst das Pferd von Zeggin. 
Ulrich Martin, Elisabeth, chömet sofort zu mir. 
Magda Was isch mit ihm? Er isch doch nid öppe…? 
Ulrich zu Elisabeth. Spring schnäll zu Riedis u hol d Maria u 

du… Zu Martin. …geisch zum Muetti. Los houet’s! 
Elisabeth, Lucia, Ladina gehen zu Riedis – Martin 
und Carlo gehen Madleina, ihre Mutter, holen – 
Silvio geht zu Ursina, seiner Mutter. 

Zeggin Itz machet doch nid eso es Gschrei. So schnäll stirbt 
me nid. 

Aloisia zu Meinrad. Bring ne i ds Huus. Zu Magda. U du 
stand nid so blöd ume. Hol mer ds Verbandszüg! 
Magda rennt ins Haus gefolgt von Aloisia. Jenatsch 
führ sein Pferd selbst zum Koppel und bindet es an. 

Jenatsch Gseht`s schlimm uus? 
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Zeggin Dä louft mer eifach vor ds Ross. Eifach so. Päng. 
Meinrad Hilf mer, Ulrich. 
Ulrich Sorgfältig. Im Fall, dass er öppis broche het. 

Sie tragen Gian zusammen ins Haus. Bianca und 
Gian-Marco folgen ihnen. 

 
5. Szene 

5.1 
Jenatsch/ Ruinelli/ Zeggin/ Vinzenz/ Madleina/ 
Martin/ Elisabeth/ Carlo/ Gallus/ Gregor/ Magda/ 
Sämi/ Hans/ alle 7 Gaukler 
Während der folgenden Szene kommt Madleina Buol 
mit Martin aus ihrem Haus und Gallus Rusca mit 
Gregor über den Hügel links hinter der Stallung 
durch zum Gasthaus und verschwinden im Innern. 

Jenatsch Syd Dihr dr Wirt? 
Vinzenz Ja. 
Jenatsch Dihr wüsst, wär mer si? 
Vinzenz Herr Major Jenatsch, ig kenne nume euch. 
Jenatsch zu Ruinelli. Jakob, i gloube, es isch am beschte, we 

mer hie e churze Halt ylege, bis mer wüsse, was mit 
däm Bueb los isch. 

Ruinelli Nüt isch, mir ryte wyter. Houptme Zeggin ufsitze, 
wyter geit’s. 

Zeggin Verstande. Zeggin geht zu seinem Pferd, um dem 
Befehl Folge zu leisten. 

Jenatsch geht zum Pferd von Ruinelli und hält es fest. Es 
macht sech besser, gloub mer. Es geit sicher nid lang. 

Ruinelli Sie erwarte üs z Chur. 
Jenatsch De warte sie halt no chly länger. Aber we mer itz dervo 

ryte, heisst’s am Änd no, mir syge Barbare. 
Ruinelli Also mynetwäge! Steigt vom Pferd, schwankt. 
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Jenatsch Wirt, es söll eine cho! 
Vinzenz Sämi chumm! Sämi springt herzu. 
Ruinelli Aber jetzt muess e aständige Wy häre. 
Vinzenz Sofort, sälbverständlech. I ha da e ganz usgezeichneti 

Fläsche. Er rennt ins Haus. Magda! Magda! 
Ruinelli Zeggin, chasch ufhöre chlättere. Zu Jenatsch. Muess 

säge, gar nid so e dummi Idee mit dere Rascht. I ha 
nämlech scho längschtens wieder Durscht. 
Jenatsch lächeln gezwungen. 

Ruinelli We mi nid alles tüüscht, het’s dert äne Musikante. 
Vinzenz Goukler, ja. 
Ruinelli Sie sölle üs ufspile. 

Vinzenz streckt Hand hin. – Jenatsch gibt ihm was. 
Vinzenz springt zu den Gauklern. 

Zeggin kommt. Es tuet mer leid, dass Dihr itz wäge mir… 
Vinzenz He, wartet! So wartet doch. 

Magda kommt mit dem Trinken. 
Ruinelli Dumms cheibe Züüg. Dä Zwüschefall chunnt mer 

eigentlech grad rächt. Zu allem häre han i nämlech no e 
Bärehunger. – Göht u säget em Wirt mir wölli öppis z 
Ässe. 

Zeggin Verstande. Geht hinein. Herr Wirt – Öppis zwüsche 
Zähn hätte mer no gärn. 

Vinzenz während er zum Tisch kommt und die Flaschen 
abstellt. Die Herre wette z ässe? I ha no chalte 
Gänsebrate, wenn’s Rächt isch. Schenkt ein. 

Jenatsch Usgezeichnet. 
Vinzenz zu Magda. Hesch ghört! 
Magda Jaja. 
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5.2 
Jenatsch/ Ruinelli/ Zeggin/ Vinzenz/ Magda/ Katrina/ 
Gabriela/ Stephan/ Antonio/ Barbara/ Caspar/ 
Florian 
Vinzenz geht den Gauklern nach, die sich wieder zu 
ihrem Lager begeben wollen. 
Die Gaukler bleiben stehen. Vinzenz richtet den 
Wunsch von Ruinelli aus und übergibt die Münze. 
Die zwei Musikanten, Katrina, Gabriela und Barbara 
kommen in der Folge zum Tisch. Caspar und Florian 
halten Distanz, aber schauen zu. 
Es wird parallel dazu gesprochen. 

Ruinelli Mol, da het üse Wirt Wort ghalte. Dä verlangt nach 
meh! 

Zeggin E chli Underhaltig isch itz grad ds richtige. 
Jenatsch Proscht. Uf üsi Entlassig! 

Anstossen und trinken. Ruinelli stürzt das Glas in 
einem Zug hinunter. Schenkt sich nach. 

Katrina Sehr verehrti Herre, mir stöh zu Dienschte. 
Ruinelli Nume nid eso förmlech, schöni Frou. Da, nähmet 

zersch mal e Schluck. Nimmt Zeggin den Becher weg 
und schenkt ein. Reicht ihn Katrina, die einen 
Schluck trinkt und ihn an Stephan weitergeben will. 
Nenei trinket uus. ’s git nähr für alli. Brüllt. Wirt, mir 
bruuche Nachschueb! Er füllt seinen Becher und 
reicht ihn Gabriela. Da. Prost! 

Gabriela Danke! Trinkt. Säget, was isch mit däm Bueb? 
Zeggin dazwischen blödelnd. Bueb? 
Ruinelli I gseh niene e Bueb. 
Zeggin Wele Bueb? Ah, du meinsch dä chlyn Zwüschefall? Dä 

wird’s überläbe. 
Jenatsch He Wirt, was isch jetzt mit däm Bueb? 
Ruinelli So, u itz machet Musig. Aber öppis Luschtigs. Mir 

hei’s nötig. 
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Katrina Wie dihr wünschet. Sie stellt den Becher hin, gibt ein 
Zeichen und die vier Gaukler spielen. Gabriela mit 
einer Tschinelle. 
Vinzenz bringt noch mehr Wein, gefolgt von Magda, 
die eine Platte mit Fleisch bringt. Die beiden gehen 
wieder zurück ins Haus. Ruinelli schnappt sich 
Gabriela und beginnt mit ihr zu tanzen. 

 
6. Szene 

6.1 
Jenatsch/ Ruinelli/ Zeggin/ Maria/ Lucia/ Ladina/ 
Katrina/ Stephan/ Antonio/ Gabriela/ Barbara/ 
Caspar/ Florian 
Maria kommt angeführt von Elisabeth. Sie lässt sich 
von ihr im Gehen Zeggin zeigen. Maria bleibt kurz 
vor Zeggin stehen und speit ihm ins Gesicht. Die 
beiden wollen im Haus verschwinden. 

Zeggin He, he, was fallt dir y, du verdammti Mätz! Rennt ihr 
nach und packt sie am Arm. 
Elisabeth rennt ins Haus. Jenatsch geht dazwischen. 
Bianca und Gian-Marco gehen auch ins Haus. 

Jenatsch laut. La se! – La se los! Das isch e Befähl. 
Die Musiker unterbrechen abrupt ihr Spiel. 

Zeggin So lan ig mi nid beleidige. 
Jenatsch Göht nume gueti Frou. Es tuet mer leid. 

Maria geht ins Haus. Schweigend blicken ihr alle 
nach. 

 
6.2 
Jenatsch/ Ruinelli/ Zeggin/ Katrina/ Stephan/ 
Antonio/ Gabriela/ Barbara/ Caspar/ Florian 

Zeggin Das hättsch itz nid dörfe, dere ghört zmingscht e 
zünftige Chlapf. 
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Jenatsch Begryfsch de nid, das isch d Mueter. 
Zeggin Ja und? 
Jenatsch Du hesch kener Chind. Aber ig. U i weiss wie’s eim z 

Muet isch, wenn so öppis passiert. 
Zeggin Wäg däm cha sech die glych aständig benäh. Die 

blödi… 
Jenatsch Fertig itz! Hock häre u reg di ab. 
Ruinelli Spilet wyter! 

Die Musiker beginnen erneut mit dem Spiel. Ruinelli 
hat sich auch an den Tisch gesetzt und nimmt vom 
Fleisch. 

 
6.3 
Jenatsch/ Ruinelli/ Zeggin/ Vinzenz/ Aloisia/ Magda/ 
Sämi/ Hans/ Ulrich/ Madleina/ Meinrad/ Maria/ 
Gallus/ Gregor/ alle Kinder ausser Gian und Silvio/ 
Katrina/ Stephan/ Antonio/ Gabriela/ Barbara/ 
Caspar/ Florian 
Aus dem Haus kommen Vinzenz, Aloisia, Magda, 
Madleina, Gallus, Gregor, Meinrad, Maria, Sämi und 
alle Kinder ausser Gian angeführt durch Ulrich. Alle 
gehen zum Tisch. 

Ulrich Myner Herre… 
Die Musiker sehen, dass sich da etwas anbahnt und 
unterbrechen das Spiel erneut. 

Ruinelli He! Was söll das? – Was zum Tüfel wei all die Lüt? 
Ulrich Myner Herre, als Podeschta red ig hie für üsi 

Mitbürger. Das schreckleche Unglück het dr Familie vo 
üsem Schnyder, em Meinrad Riedi viel Leid zuegfüegt. 
Dr Gian isch schwär verletzt. Aber was wytuus 
schlimmer isch, er wird zytläbens verchrüpplet blybe. 

Zeggin Ja, was het er de? 
Madleina Näbscht es paarne brochnige Rippi isch die rächti Hand 

völlig zerquetscht. 
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Maria Sie isch under d Huef vo euem Ross grate. 
Kurzes Schweigen. 

Ulrich Dr Gian isch dr einzig Sohn vo Riedis. Er isch bi sym 
Vater i d Lehr gange u hätt emal sy Nachfolger sölle 
wärde. Aber mit nume eire Hand isch das nümm 
müglech. 

Ruinelli mit Gänseknochen in der Hand. Das wird sech de 
wyse. Villecht isch das nid halb so schlimm. 

Meinrad Dihr dörft nech gärn sälber überzüge. Die Hand isch 
verlore. 

Ulrich Us däm Grund fordere mir es agmässnigs 
Schmärzensgäld. 

Zeggin Schmärzensgäld? Geit’s no. I cha nüt derfür, dass mir 
dä diräkt i ds Ross gloffe isch. 
Die Anwesenden sind empört und es entsteht ein 
Geraune. 

Madleina Ja o no grad. 
Maria Dr Gian isch doch no es Chind. 
Madleina Die si doch bsoffe gsi, das gsehsch ja. 
Ulrich Madleina! 
Madleina Isch ömel wahr! Passt zu dene gstopfte Herre Offizier, 

sech us dr Verantwortig stähle. 
Ulrich Mit Verloub Herr Houptme, Dihr syd eifach i 

gstrecktem Galopp da vordüre gritte. 
Zeggin Isch das öppe verbote? 
 

6.4 
Jenatsch/ Ruinelli/ Zeggin/ Vinzenz/ Aloisia/ Magda/ 
Sämi/ Hans/ Ulrich/ Madleina/ Meinrad/ Maria/ 
Gallus/ Gregor/ alle Kinder ausser Gian und Silvio/ 
Katrina/ Stephan/ Antonio/ Gabriela/ Barbara/ 
Caspar/ Florian 
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Aloisia drängt sich nach vorne. Sie kann sich nicht 
mehr beherrschen. 

Aloisia lässt Zeggin nicht zu Worte kommen. Das hie isch d 
Wirtschaft „zum wilden Mann“, u die isch zäntume 
bekannt. U nume wäg myne Gäns... 

Zeggin Was het itz das… 
Aloisia Dihr weit üs doch nid agä, Dihr heiget das nid gwüsst. 
Zeggin Also i ha… 
Aloisia U we eine nume e chly by klarem Verstand isch, weiss 

er, dass er so a mene Ort em Ross nid no d Spore git, 
wil ständig Lüt u Tier ume si. 

Zeggin Das lan ig… 
Aloisia Aber wenn er äbe volle isch, Reisst ihm den Becher 

aus der Hand, de meint er, er chönn mache, was er 
wöll u kennt ke Rücksicht. 

Zeggin Gät mer sofort… 
Aloisia U we de es Ungück passiert, de müesse alli andere 

tschuld sy. 
Zeggin Gät mer sofort my Wy – 
Aloisia Nüt lieber als das! Sie schüttet ihm den Wein ins 

Gesicht. 
Zeggin greift zum Degen. Du vertüflets Souwyib, wart nume 

dir… 
Aloisia stellt sich vor ihn hin. Was wosch? Mi zum Chrüppel 

schla. Hesch nid gnue mit eim? 
Jenatsch Ufhöre! Beruhiget nech gueti Frou, u du stecksch die 

Waffe y. 
Florian und Caspar sind neugierig geworden und 
kommen zu den andern Gauklern. 
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6.5 
Jenatsch/ Ruinelli/ Zeggin/ Vinzenz/ Aloisia/ Magda/ 
Sämi/ Hans/ Ulrich/ Madleina/ Meinrad/ Maria/ 
Gallus/ Gregor/ alle  Kinder ausser Gian und/ 
Katrina/ Stephan/ Antonio/ Gabriela/ Barbara/ 
Caspar/ Florian 

Ulrich I gloube es isch klar worde, Herr Houptme, dass mir im 
Rächt si u drum verlange mir Schadenersatz. 

Zeggin Muesch öppe gar nid meine, i gäb o nume ei Chrone. 
Du ufblasne Wichtigtuer vo mene Podeschta! 

Meinrad Häbet erbarme. Es geit um üsi Zuekunft. 
Zeggin I zahle nid für öppis, won ig nüt derfür cha. 
Ruinelli So itz längt’s! I ha itz däm Gstürm lang gnue zueglost. 

Das verleidet mer. Zeggin mir ryte wyter.– Los bringet 
üs d Ross. - Da. Das isch für e Wy u ds Fleisch. 
Schmeisst eine Münze auf den Tisch. Was übrigblybt 
cha das Schnyderli ha. 

 
6.6 
Jenatsch/ Ruinelli/ Zeggin/ Vinzenz/ Aloisia/ Magda/ 
Sämi/ Hans/ Ulrich/ Madleina/ Meinrad/ Maria/ 
Gallus/ Gregor/ alle  Kinder ausser Gian und Silvio/ 
Katrina/ Stephan/ Antonio/ Gabriela/ Barbara/ 
Caspar/ Florian 

Ruinelli Chum Jürg! 
Jenatsch bleibt sitzen. Mir blybe. 
Ruinelli He? Was söll das. 
Jenatsch Die Lüt hei Rächt. Dr Houptme Zeggin muess zahle, 

wenn er e Ehrema isch. 
Ruinelli Säg mal spinnsch? Die Sachlag isch völlig klar. Hätt dä 

Schnyder besser uf sy Goof ufpasst, wär nüt passiert. 
Jenatsch Es isch passiert u die Familie het es Unglück erlitte. U 

o wenn du gloubsch, dr Houptme Zeggin heig nüt 
derzue bytreit, isch es üsi Pflicht, dere Familie z hälfe. 
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Ruinelli Du hesch würklech nümm alli Sinne binenand. Mir 
ryte! U das isch e Befähl. Major Jenatsch! 

Jenatsch Zersch wird die Sach i ds Reine bracht. 
Ruinelli Pass uuf, was de machsch. Das isch Befähls-

verweigerig. 
Jenatsch Jakob! 
Ruinelli I wiederhole’s no einisch: mir ryte! 
Jenatsch Ersch, we mir üsi Schuldigkeit hei ta. 
Ruinelli zuerst sprachlos. Du weisch, was das bedütet? Mi z 

blamiere, vor all däne Lüt! 
Jenatsch Mir chöi doch das Ganze vernünftig regle. 
Ruinelli I frage nume, ob dir d Folge klar si? 
Jenatsch Aber Jakob, itz mach nid e settegi Affäre us däm 

Zwüschefall. 
Ruinelli Ig verlange Satisfaktion! 

Jenatsch lächelt gezwungen. 
Ruinelli Bisch z feig? 
Jenatsch Du weisch genau, dass ig ke Kampf schüüche. Aber es 

ziemt sech nid, wenn i gäg my eiget Vorgsetzt kämpfe. 
Ruinelli Un ig pfyfe druuf, was sech ziemt. 
Jenatsch I weigere mi. 
Ruinelli zieht seinen Degen und hält ihn Jenatsch an den 

Hals. Entwäder stellsch di däm Zwöikampf oder i 
stiche di ab. 

Jenatsch Bisch wahnsinnig? 
Ruinelli Es isch mer Ärnscht. 
Jenatsch Also. 

Ruinelli steckt den Degen wieder ein. 
Jenatsch Wenn u wo? 
Ruinelli Hie und itz. 
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6.7 
Jenatsch/ Ruinelli/ Zeggin/ Vinzenz/ Aloisia/ Magda/ 
Sämi/ Hans/ Ulrich/ Madleina/ Meinrad/ Maria/ 
Gallus/ Gregor/ alle  Kinder ausser Gian und Silvio/ 
Katrina/ Stephan/ Antonio/ Gabriela/ Barbara/ 
Caspar/ Florian 

Zeggin Aber Herr Oberscht, weiter nid warte, bis dihr wieder -  
Ruinelli I ha gseit hie und jetzt! 
Jenatsch I bi dr glyche Meinig wie dr Houptme. I bi im Vorteil. 
Ruinelli Ah ja u wiso? 
Jenatsch Jakob, i ha fasch nüt trunke u du hesch… 
Ruinelli Wäg dene paar Bächer Wy. Vergiss es. I ha di 

gforderet u i ha ds Rächt Ort u Zyt z bestimme. Los, 
mach die parat. 

Jenatsch Du hesch’s so wölle. 
Ruinelli zieht sein Wams aus. Jenatsch zögert einen 
Moment und entledigt sich ebenfallls seines Wamses. 

 
6.8 
Jenatsch/ Ruinelli/ Zeggin/ Vinzenz/ Aloisia/ Magda/ 
Sämi/ Hans/ Ulrich/ Madleina/ Meinrad/ Maria/ 
Gallus/ Gregor/ Ursina/ Anita/ Angela/ alle  Kinder 
ausser Gian/ alle Gaukler 
Das ist der Moment, wo die erstarrten Zuschauer 
realisieren, dass es todernst geworden ist. Sie 
beginnen durcheinander zu sprechen. 

Maria Um Gottswille, die meine das ärnscht, Meinrad! 
Meinrad Gang zum Gian! Maria kann nicht weggehen. 
Madleina Ulrich, das muesch verhindere, das chunnt nid guet. 
Ulrich Wie ächt? 
Madleina Undernimm öppis! Irgend öppis. Du bisch dr 

Podeschta. 
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Ulrich I darf mi hie nid ymische. Das weisch du so guet wien 
ig. 

Madleina Aber dä ganz Händel het hie a üsem Ort dr Afang gno. 
Meinrad We das nume kener Uswürkige het! 
Maria A was dänksch? 
Meinrad Das mer dry verwicklet wärde! 
Madleina Also das geit nid! Sie will zu den Herren gehen, um 

sie zu hindern. Ulrich hält sie zurück. 
Ulrich Madleina! 
Gallus Da gseht me se itz, üser Herre Offizier. ’s isch alls 

zäme ds glyche Pack. Die sölle sech nume gägesytig 
abmurgse. 

Ulrich I wär da e chly vorsichtig. 
Gallus ’s isch doch wahr. 

Ursina, Angela, Anita und Silvio kommen von rechts 
und fragen die andern, was passiert sei. 

 
6.9 
Jenatsch/ Ruinelli/ Zeggin/ Vinzenz/ Aloisia/ Magda/ 
Sämi/ Hans/ Ulrich/ Madleina/ Meinrad/ Maria/ 
Gallus/ Gregor/ Ursina/ Anita/ Angela/ Katrina/ 
Caspar/ alle Kinder ausser Gian/ alle übrigen 
Gaukler 

Katrina I ha vo Afang a es unguets Gfüehl gha. 
Caspar Chumm, das geit üs ja nüt a. 
Katrina I ha geng gseit, mir sötti um dä "wild Ma" e Rieseboge 

mache. 
Caspar Uf all Fäll hei mer scho lang nümm so nes guets Gäld 

gmacht. 
Katrina Genau us däm Grund würde mer gschyder wyterzieh. 

Wär weiss, was da no uf üs zuechunnt. Wenn dr 
Jenatsch vernimmt, was mir… 
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Caspar Bis still. No bevor d Sunne undergeit si die wäg. Tot 
oder läbig. 

 
6.10 
Jenatsch/ Ruinelli/ Zeggin/ Vinzenz/ Aloisia/ Magda/ 
Sämi/ Hans/ Ulrich/ Madleina/ Meinrad/ Maria/ 
Gallus/ Gregor/ Ursina/ Anita/ Angela/ alle  Kinder 
ausser Gian/ alle Gaukler 
Jenatsch kommt auf Meinrad und Maria zu. 

Meinrad Das hei mer nid wölle! 
Maria Das isch üs nid rächt! 
Jenatsch Ig o nid. Nimmt einen Geldbeutel und drückt ihn 

Meinrad in die Hand. Hie nähmet. Me cha nid wüsse 
wie dr Kampf usgeit. U villecht isch’s nähr z spät. 

Meinrad Das chöi mer nid anäh. 
Jenatsch Nähmet das! 
Meinrad Das wird i nech nie vergässe. 
 

7. Szene 

7.1 
Jenatsch/ Ruinelli/ Zeggin/ Vinzenz/ Aloisia/ Magda/ 
Sämi/ Hans/ Ulrich/ Madleina/ Meinrad/ Maria/ 
Gallus/ Gregor/ Ursina/ Anita/ Angela/ alle  Kinder 
ausser Gian/ alle Gaukler 
Bevor es zum Duell kommt, stürzt Ruinelli noch zwei 
Becher Wein hinunter. Zeggin versucht immer noch, 
ihn von diesem Kampfe abzuhalten. Ruinelli 
schleudert Zeggin auf die Seite. Ruinelli und 
Jenatsch stellen sich auf. In sicherer Distanz schauen 
die Anwesenden zu. Der Kampf beginnt. Jenatsch 
versucht taktisch vorzugehen und will Ruinelli in 
einem langen Kampfe ermüden, so dass Ruinelli den 
Kampf aufgeben muss und es kein Blutvergiessen 
gibt. Ruinelli dagegen greift wie ein wilder Stier 
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ständig an. Es gelingt Jenatsch, Ruinelli die Waffe 
aus der Hand zu schlagen. Dieser bleibt einen 
Moment regungslos liegen. Jenatsch will davon 
gehen, als Ruinelli seinen Degen wieder aufnimmt, 
um ihn Jenatsch in den Rücken zu rammen. 
Aufschrei von einigen Zuschauern. Jenatsch dreht 
sich um und Ruinelli läuft in Jenatschs Degen. Er 
fällt auf die Knie, kippt zur Seite und bleibt liegen. 
Sofort kümmern sich Zeggin und Jenatsch um den 
Verletzten. Die Zuschauer bleiben wie angewurzelt 
stehen. Einige tuscheln. 

 
7.2 
Jenatsch/ Ruinelli/ Zeggin/ Vinzenz/ Aloisia/ Magda/ 
Sämi/ Hans/ Ulrich/ Madleina/ Meinrad/ Maria/ 
Gallus/ Gregor/ Ursina/ Anita/ Angela/ alle Kinder 
ausser Gian/ alle Gaukler 

Zeggin Das gseht bös uus. 
Jenatsch Mir chöi ne nid da la lige. – He! Wirt! Winkt ihm. 
Vinzenz Ja. Tritt hinzu. Dihr wünschet? 
Jenatsch Heit Dihr no es freis Gliger? 
Vinzenz Sicher. 
Jenatsch Also trage mer ne yne. 
Vinzenz Ulrich, Meinrad, chömet hälfet. 
Jenatsch Los, mir göh! 

Die vier Männer tragen Ruinelli ins Haus, an den 
Zuschauern vorbei. Als erste gehen die Gaukler zu 
ihrem Lager zurück. Magda räumt zusammen mit 
Aloisia die Tische ab. Madleina und Maria gehen ins 
Haus, die Kinder verziehen sich. 
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7.3 
Aloisia/ Magda/ Gallus/ Gregor 

Gallus Gregor, mir göh, mir hei hie nümmeh verlore. 
Gregor Aber i möcht itz e Schluck verlyde. 
Gallus Nid i dere Gsellschaft. Nid so lang dr Jenatsch ume 

isch. Dä myden ig wie d Pescht. 
Gregor Du hesch doch sälber gseh, wie sech dä für d 

Grächtigkeit ygsetzt het. 
Gallus Dä het o anderi Syte. Dänk a dy Unggle Nikolaus. 
Gregor Das isch doch scho lang här. Villecht het er sech 

gänderet. 
Gallus So eine änderet sech nie. Dr Jenatsch isch mitschuldig 

am Tod vo mym Brueder. Dr Jenatsch isch u blybt e 
Mörder. Er lässt Gregor stehen und geht davon, in 
Richtung sein Haus. 
Gregor bleibt stehn, geht dann zielstrebig auf das 
Lager der Gaukler zu, dann verlangsamt er den 
Schritt, bleibt stehen, besinnt sich anders und geht 
schliesslich ab in Richtung Vaterhaus. 
Musik 
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1. Zwischenspiel 

Sämi, Hans, Jenatsch, Zeggin, Ruinelli, Sensemann 
Musik 
Der Sensemann, jetzt ohne Sense und Stundenglas, 
hat sich in in der 7. Szene unauffällig unter die 
Zuschauer begeben. Er ist für die Akteure nicht 
sichtbar. Er schaut der Szene zu, als wäre er ein 
Beteiligter. Er folgt den Männern, die Ruinelli ins 
Haus tragen. - Der Sensemann führt Ruinelli aus 
dem Wirtshaus über den Platz und verschwindet mit 
ihm rechts von der Zuschauertribühne im Wäldchen. 
Ruinelli versucht sich dabei zu wehren und den 
Handgriff des Sensemanns abzuschütteln, was ihm 
nicht gelingt. 
Parallel dazu kommen Sämi, Hans, Jenatsch und 
Zeggin aus dem Hause. Jenatsch und Zeggin 
schwingen sich auf ihre Pferde. Sämi reicht einem 
der Reiter das Pferd von Ruinelli, der es mitführt. Sie 
reiten Richtung Chur davon. 
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2. Akt 

Ein Tag später – gegen Abend 
 
1. Szene 

1.1 
Gabriela/ Gregor 
Gabriela kommt vom Lagerplatz der Gaukler und hat 
einen kleinen Korb in der Hand. Sie will im Wald 
Beeren suchen. Sie überquert den Platz. Gregor 
taucht in ihrem Rücken an der Ecke des Gänsestalles 
auf. Er geht in sicherm Abstand hinter Gabriela her. 
Gabriela bemerkt dies, lässt sich aber nichts 
anmerken. Sie bleibt stehen und spielt, wie wenn sie 
einen Vogel gesehen habe, dem sienun nachblickt. 
Gregor bleibt auch stehen. Gabriela geht wieder 
weiter, bleibt erneut stehen. Gregor auch. Als sie das 
dritte Mal stehen bleibt, dreht sie sich abrupt um. 
Gregor fühlt sich ertappt. 

Gabriela Tüüsch i mi oder gahn i rächt i dr Anahm, dass Dihr mi 
verfolget. 

Gregor fühlt sich ertappt. Also, i…  
Gabriela Wenn Dihr öppis vo mer weit, de chömet nöcher oder 

süsch löt mi i Rueh. 
Gregor kommt zu ihr, verlegen. Eh -, i bi -  eh, i ha nech scho 

einisch gseh. Vor nid ganz zwöi Jahr. Z Maiefäld. Dihr 
heit i mne Theaterstück d Chünigin Saba gspilt. 

Gabriela Ah ja. Denn bin i mit ere andere Truppe underwägs gsi. 
Gregor Dihr heit mer gfalle. 
Gabriela Das freut mi. Streckt ihm die Hand hin. I bi d 

Gabriela. 
Gregor schüttelt ihr die Hand. I heisse Gregor Rusca. I läbe da 

äne mit mym Vater. Mir si Vehhändler. Kurzes 
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Schweigen. Also, für's graduse z säge, i ha di syt denn 
nümm chönne vergässe. 

Gabriela Oh. Das schmychlet mer. 
Gregor Also... wenn de mal e Zueflucht bruuchsch, ja wenn dir 

mal das ständige Umezieh u das Theaterspile verleidet, 
de chasch jederzyt zu üs cho. Mir si zwar nid rych, aber 
arm si mer o nid. U mir - ja mir fählt e Frou. 

Gabriela Isch das e Hüratsatrag? 
Gregor I weiss nid, villecht. – I ha no nie - Also ja... 
Gabriela Du kennsch mi ja gar nid richtig. 
Gregor Aber was nid isch cha no wärde. 
Gabriela Es git da nume e chlyne, aber nid unwäsentleche 

Haagge. Syt über emene Jahr bin i mit em Florian 
zäme. 

Gregor Ghürate? 
Gabriela Aber nei, wo dänksch o häre. I wott frei sy. Mir gfallt 

das Läbe, won i füehre. I begährti nid sässhaft z wärde. 
Gregor I däm Fall. 
Gabriela Aber wäg däm muesch itz nid dr Chopf la hange. 

Weisch, villecht fahrsch besser, wenn de nume vo mir 
tröimsch. Gabriela springt davon, in den Wald. 
Gregor bleibt einen Moment stehen, blickt ihr nach 
und geht dann zum Haus zurück. Parallel dazu 
kommt von Thusis her eine Kutsche mit Rosenroll 
und seiner Frau. 

 
1.2 
Rosenroll/ Sereina/ Kutscher/ Jecklin/ Vinzenz/ 
Aloisia/ Magda/ Sämi/ Hans/ alle 7 Gaukler 
Die Kutsche hält vor dem Stall. Jecklin kommt 
angeritten und steigt sofort vom Bock. Sämi, der aus 
dem Stall aufgetaucht ist, übernimmt die Kutsche. 
Sämi bindet das Pferd an die Koppel und 
verschwindet wieder. Aus dem Wirtshaus kommen 
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Vinzenz und Aloisia. Einige Schritte hinter ihnen 
Magda. Sereina, in Trauerkleidung mit einem 
Blumenstrauss in der Hand, und Rosenroll entsteigen 
der Kutsche. Jecklin begrüsst Sereina und Rosenroll 
mit einer Umarmung. 
Die Gaukler tauchen auf und lagern sich nun 
seitwärts vom Schweinestall, wo Florian und Caspar 
eine Feuerstelle einrichten. Zeitweise schauen sie 
hinüber. Ihre Tätigkeit darf aber nicht von der 
Handlung ablenken. 

Jecklin Darf i vorstelle. Das isch dr Vinzenz Cavelti und syni 
Frou Aloisia. - Dr Herr Oberscht Rosenroll und syni 
Gemahlin. 
Händeschütteln. Wobei Vinzenz und Aloisia, den 
Rosenrolls ihr Beileid aussprechen. 

Vinzenz Magda, bring e Halbe vom Bessere. 
Magda Sofort. 
Rosenroll Dihr syd güetig, aber mir hei nid lang Zyt. 
Sereina Mit emne Schluck Moscht wär üs dienet. 
Vinzenz Hesch ghört Magda? 
Magda Ja. Geht ab um den Most zu holen. 
 

1.3 
Rosenroll/ Sereina/ Kutscher/ Jecklin/ Vinzenz/ 
Aloisia/ Sämi/ Hans/ alle 7 Gaukler 

Sereina Wie geit’s der Regina? 
Jecklin Sowyt guet. Sie würd sech freue, wenn dir nähr by üs 

no Halt miechet. 
Sereina I weiss nid…   
Jecklin Also chumm itz, du hesch dyni Schwöschter syt 

Monate nümm gseh. U a d Beärdigung cha sie nid cho, 
i ihrem Zuestand. 

Sereina Was meinsch Christoph? 
Rosenroll Vo mir uus. Aber de wei mir itz zügig zur Sach cho. 
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Vinzenz Ganz wie dihr meinet. 
Rosenroll My Frou wett gärn d Stell gseh, wo ihre Brueder sys 

Läbe het müesse la. 
Vinzenz Sälbverständlech. Syd so guet. Er führt das Ehepaar 

Rosenroll auf den Platz, wo das Duell stattgefunden 
hat. Jecklin und Aloisia folgen. 

Sereina Wo isch er gläge, won er… 
Vinzenz Öppe da. 

Sereina legt den Blumenstrauss an diese Stelle, 
kämpft mit den Tränen. Rosenroll will sie trösten. 
Weiss aber nicht wie. Sereina kniet hin und beginnt 
zu beten. Jecklin stellt sich einige Schritte hinter ihr 
auf und beginnt ebenfalls zu beten. Rosenroll macht 
Vinzenz und Aloisia ein Zeichen, dass sie mit ihm auf 
die Seite treten sollen. 

Rosenroll I nihme a, Dihr heit scho dervo ghört, dass dr 
Fähndrich Jecklin und ig bim Gricht in Chur gäge 
Major Jenatsch wärde Chlag yreiche. 

Vinzenz Ja, dr Dieter het üs so öppis adütet. 
Rosenroll U zwar uf Mord. Mir si dr Meinig, dass üse Schwager i 

mne Zuestand isch gsi, won er nid die gringschti 
Chance het gha. Dr Jenatsch het das ganz genau 
gwüsst. Drum hätt er sech o nid dörfe i dä Händel yla. 

Vinzenz Aber dr Major Jenatsch het ja gar nid wölle kämpfe. Är 
het alls probiert für das Duell z verhindere. 

Rosenroll U glych het er ne töt. 
Vinzenz Aber das isch Notwehr gsi. Dr Oberscht Ruinelli het ne 

hinderrücks agriffe. 
Rosenroll Es geit hie nid um e Kampf sondern um d Tatsach, dass 

es gar nie derzue hätt dörfe cho. U was mir bruuche si 
Züge, wo bestätige, dass my Schwager kampfunfähig 
isch gsi. 

Aloisia I gloube, das chöi alli bestätige wo derby si gsi. 
Vinzenz Aloisia, was verzellsch… 
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Aloisia Isch doch wahr. Scho wo sie acho si, isch er nid 
nüechtern gsi u... 

Vinzenz Aber dr Major Jenatsch… 
Rosenroll Itz syd doch e Momänt still u löt eui Frou la rede. 

Villecht wär’s itz besser, Dihr würdet nech um dä 
Moscht kümmere, wo myni Gemahlin verlangt het. 

Vinzenz geht wutentbrannt Richtung Haus. Magda, Magda, 
wo blybt dr Moscht! Verschwindet im Haus. 

 
1.4 
Rosenroll/ Sereina/ Kutscher/ Jecklin/ Aloisia/ Sämi/ 
Ursina/ Silvio/ Gian-Marco/ Bianca/ alle 7 Gaukler 

Rosenroll Also, was isch passiert, nach däm die Herre acho si? 
Aloisia Eh ja, nach däm Unfall mit em Bueb vo Riedis hei sie 

beschlosse z blybe u hei Wy u ds Ässe verlangt. 
Rosenroll Wieviel het dr Oberscht Ruinelli trunke? 
Aloisia Das genau chan i nid säge. Aber sicher z viel. 
Rosenroll Dihr chöit beschwöre, dass my Schwager stockvoll isch 

gsi, wo die Usenandersetzig mit em Jenatsch 
stattgfunde het? 

Aloisia Voll wie ne Zägg. 
Aus Richtung Chur kommt Ursina mit schnellen 
Schritten, die beiden Kinder von Jecklins und ihren 
Sohn mit dabei. 

Rosenroll nimmt den Geldbeutel hervor. Wäret Dihr bereit die 
Ussag vor em Gricht in Chur z wiederhole? 

Aloisia Nüt lieber als das. 
Rosenroll Wie söll ig itz das verstah, gueti Frou? 
Aloisia I bi wyt use verwandt mit em Pompejus von Planta. 
Rosenroll Ah so isch das. 
Aloisia Ja genau so. U we Dihr's grad weit wüssse: i bi zu 

allem bereit, wo mithilft, dass dr Jenatsch ändlech zu 
Fall chunnt. 
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Ursina und die Kinder gehen auf Jecklin zu. 
Rosenroll I ha die Üsserig itz nid ghört u i empfihle nech 

vorsichtig z sy. Ir hütige Zyt weiss me nie, wäm me 
darf troue. 
Rosenroll geht zu seiner Frau, Aloisia will ins Haus 
gehen. 

 
1.5 
Rosenroll/ Sereina/ Kutscher/ Jecklin/ Aloisia/ Sämi/ 
Ursina/ Silvio/ Bianca/ Gian-Marco/ Magda/ alle 7 
Gaukler 

Ursina laut. Dieter, Dieter, schnäll ryt hei. Es steit nid guet mit 
dyre Frou. 

Jecklin Um Gottswille. Er rennnt zu seinem Pferd und steigt 
auf. 

Ursina Aloisia du söttsch o cho, mir bruuche dyni Hilf. Es git 
e Früehgeburt. 

Aloisia ruft Jecklin nach. Säg ere, i chömm so schnäll i chönn. 
Jecklin Isch guet. Reitet davon Richtung Chur. 
Sereina Dihr syd o Hebamme? 
Aloisia Mängisch springen i y. 
Sereina Chömet, Dihr fahret mit üs. Zu Franziska. U Dihr o. 

Los! Christoph es pressiert! 
Sereina, Rosenroll und Aloisia besteigen die Kutsche, 
die dann in Richtung Chur fährt. Ursina und die drei 
Kinder gehen zu Fuss zurück. 
Magda ist inzwischen mit einem Krug Most und zwei 
Bechern aus dem Haus aufgetaucht. Sie bekommt die 
überstürzte Abfahrt mit. 
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2. Szene 

2.1 
Vinzenz/ Gabriela/ Magda/ Sämi 
Magda will wieder hinein gehen und prallt mit 
Vinzenz zusammen, der aus dem Haus kommt. 

Vinzenz He, chasch nid ufpasse! Wo bisch gsi? 
Magda Dänk im Chäller. Gah dr Moscht hole. 
Vinzenz Gib mer dä Chrueg. – Bemerkt erst jetzt dass alle 

verschwunden sind. Ja wo zum Tüfel si de die itz 
häre? 

Magda zu Regina. Sie het e Früehgeburt. 
Vinzenz U my Frou? Drückt ihr wieder den Krug in die Hand. 
Magda Die isch mit. 
Vinzenz erblickt Gabriela, die vom Beerensuchen von links 

aus dem Wald kommt. Gang i d Chuchi u lue zum 
Ässe. 
Magda will mit dem Most abgehen. 

Vinzenz Dä chasch da la. 
Magda stellt den Krug auf den Tisch. 

Vinzenz D Bächer o. 
Magda stellt die Becher auf den Tisch und geht mit 
einem Achselzucken ab. 

 
2.2 

Vinzenz/ Gabriela/ Magda 
Während der Szene taucht Magda auf – stört die 
Szene – geht weiter in den Gänsestall. 

Vinzenz Ah d Gabriela. U de, hesch öppis gfunde? 
Gabriela Sicher. I schmöcke se albe scho vo wytem. 
Vinzenz Wettsch e Schluck Moscht? Da. Zum Wohl. 
Gabriela trinkt. Dä isch aber guet. 
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Vinzenz ’s chunnt äbe druuf a, was de für Obscht nimmsch. U 
für das han i es cheibe guets Gspüri. Berührt mit dem 
Finger leicht den Ansatz ihres Busens. 

Gabriela By dere Glägeheit wett i no grad myner Schulde 
beglyche. 

Vinzenz reckt ihr an das Bein. La nume. Solang my Frou nüt 
merkt, chöit dihr Mähl ha soviel dihr weit. U wenn dihr 
süsch no öppis bruuchet, de säg's nume. Eh ja, i meine 
dihr heit's sicher nid liecht. 

Gabriela Scho, aber i cha’s würklech zahle. 
Vinzenz Nei. I begähre eues Gäld nid – aber villecht öppis 

anders. 
Gabriela Villecht- villecht eis vo dene Himbeeri? 
Vinzenz leicht enttäuscht. Wiso nid. 

Gabriela nimmt aus ihrem Gefäss eine Himbeere und 
steckt sie Vinzenz langsam und sinnlich in den Mund. 
Vinzenz leckt ihr kurz die Finger ab. 

Vinzenz Mmmh. I gloube, i ha no nie so nes guets Himpi gha. 
Gabriela No eis? 
Vinzenz No eis. 
Gabriela Nid so stürmisch. 
Vinzenz Itz bin i grad so richtig uf e Gschmack cho. 
Gabriela Das chan i mir vorstelle. Aber alls bruucht sy Zyt – u 

het sy Prys. 
Vinzenz klaubt die Ohrringe hervor. U lue… Zeigt sie ihr. …i 

ha da öppis, wo wie gmacht isch für so nes hübschs 
Meitli wie du. 

Gabriela Ou, si die schön! Sie greift nach den Ringen, aber 
Vinzenz zieht die Hand schnell zurück. 

Vinzenz Gäll. Aber wie hesch gseit. Alls het sy Prys. Streckt ihr 
die Ringe wieder hin. 

Gabriela I muess doch luege, ob sie mer stöh. Gabriela greift 
wieder nach ihnen, Vinzenz zieht sie erneut zurück 
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und steht dabei auf. Er lockt sie. Gabriela steigt auf 
das Spiel ein, geht ihm nach und versucht die Ringe 
zu kriegen. Vinzenz hält sie ihr schliesslich hin. 

Vinzenz Und wie hesch es? 
Gabriela geht mit den Ringen zum Brunnen, hält sie 
an ihre Ohren und betrachtet ihr Spiegelbild im 
Wasser. Vinzenz stellt sich hinter sie und umfasst sie. 

Gabriela Also, yverstande. 
Vinzenz bedrängt sie sehr. Wenn u wo? 
Gabriela Nume Geduld. Es git scho e Glägeheit. I gibe nech es 

Zeiche. So. Sie reibt sich das Ohrläppchen. Drufabe 
träffe mir üs im Söistall. Aber syd vorsichtig. Dr 
Florian isch furchtbar yfersüchtig. 

 
2.3 
Vinzenz/ Gabriela/ Magda 
Sie küsst ihn einen Augenblick zu lange auf den 
Mund. 

Magda ist inzwischen aus dem Haus gekommen und hat die 
Szene mitbekommen. Söll i arichte oder warteter uf eui 
Frou? 

Vinzenz erschrickt, fasst sich. I warte. - U Magda, i säg dr eis: 
Kes Wort zur Aloisia, süsch sorg i drfür, dass de 
muesch gah. 
Magda schweigt und bleibt provozierend stehen. 

Vinzenz U itz verschwind! 
Magda geht beleidigt ab. 

Gabriela Übrigens es Häfeli Nidle würd guet zu myne Beeri 
passe. 

Vinzenz De wart e Momänt, i will luege, was z mache isch. 
Verschwindet im Haus. 
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3. Szene 

3.1 
Gabriela/ Ulrich 
Gabriela steckt die Ohrringe ein und geht zum 
Garten, pflückt eine Blume, die sie sich in den 
Ausschnitt steckt. Inzwischen ist Ulrich, der von 
seinem Haus hergekommen ist, bei Gabriela 
angelangt. 

Ulrich Grüessgott, jungi Frou! 
Gabriela Grüessgott! 
Ulrich Pass uuf, wenn di d Aloisia verwütscht, setzt’s öppis 

ab. 
Gabriela Was? 
Ulrich So ga karisiere! 
Gabriela lacht. Das cha mer vorstelle. 
Ulrich ’s isch guet, triff i di grad, i muess mit dir rede. 
Gabriela Ja was isch, warum? 
Ulrich ’s isch mer ja nid rächt. Aber ’s isch wie's isch. Dihr 

syd hie nid erwünscht. U ig als Podeschta ha drfür z 
sorge, dass dihr wyterzieht. 

Gabriela Aber dr Wirt het üs doch erloubt, es paar Tag uf sym 
Land Rascht z mache. 

Ulrich I weiss. Nume treit das nüt ab. 
Gabriela Das isch nid richtig, mir hei ke Alass gä. 
Ulrich I weiss. 
Gabriela hebt den Rock. Mir hei Gäld, mir bruuche nid z stähle. 
Ulrich Scho rächt. Blickt sich rasch um, fasst sie an. I gloube 

dir’s. Aber me trout nech nid. 
Gabriela Chöiter nid es guets Wort für üs ylege? 
Ulrich Das isch schwirig. I müesst öppis Schriftlechs mache, 

wo euch us irgend emene Grund ds Rächt git, hie z 
blybe. 
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Gabriela Dr Florian muess sy Verletzig uskuriere u isch nid 
transportfähig. 

Ulrich I weiss nid, ob das längt. 
Gabriela Villecht chönnt ig euch no e andere Grund lifere. 
Ulrich U dä wär. 
Gabriela Dä finde mer de scho, - zäme. 
Ulrich Du meinsch… 
Gabriela Dihr syd e stattleche Ma, i de beschte Jahre. 
 

3.2 
Gabriela/ Ulrich/ Vinzenz/ Magda 
Magda und Vinzenz kommen aus dem Haus, Magda 
geht nach links und Vinzent ruft ihr. 

Magda De wei mer de no luege! 
Vinzenz U i la mi nid la erpresse. Hesch ghört! 

Sofort zieht Gabriela Ulrich hinter den Gänsestall 
und flüstert ihm ins Ohr. Sie hält dabei seinen Kopf 
in ihren Händen. 

Magda Das gseh mer de no! 
Vinzenz Was meinsch eigentlech wär de bisch! 
Magda Pah! 
Vinzenz Ou die! 
Magda Oh dä alt Söiferi! 
Gabriela Text nicht hörbar. Wenn i dä Brief ha, gib i nech es 

Zeiche, so! Steckt sich den Finger in den Mund. ...u 
de göhter i Söistall u i chume nache. Aber ufpasse, dr 
Vinzenz isch sehr yfersüchtig. 

Vinzenz dazwischen. Gabriela. Gabriela. 
Gabriela löst sich von Ulrich und taucht scheinheilig 
auf. Ulrich folgt ihr. 

Gabriela Hie bin i. 
Vinzenz Ah, gschou da! 



 

 
- 4 4 - 

Gabriella I ha grad dr Herr Podeschta troffe. 
Vinzenz Was du nid seisch! 
Gabriella U stellet nech vor…  
Vinzenz Waseliwas! 
Gabriella Är git üs die schriftlechi Bewilligung, dass mir no es 

paar Tag dörfe hie blybe. 
Vinzenz Ah grad eso! – Also, da wär die Nidle. 
Gabriela Dank heigit. Nimmt den Rahm. Uf Wiederluege, die 

Herre. 
Vinzenz I ha se de ufgschribe. 

Gabriela nimmt die Beeren und geht zum Lager. Die 
beiden schauen ihr entzückt nach. 

 
3.3 
Ulrich/ Vinzenz/ Gabriela/ Katrina/ Lina 
Lina kommt von rechts über das Feld 

Ulrich Die chöi by dir aschrybe? Es nimmt mi wunder, wie du 
de by dene dys Gäld wosch ytrybe. 

Vinzenz Das la nume my Sorg la sy. Es git o no anderi 
Zahligsmittel. 

Ulrich Ah so stellsch du dir das vor! ’s juckt, he! De wünsch i 
dir viel Erfolg! 

Vinzenz Villecht bin i nöcher dran als du dänksch. Aber lö mer 
das. Du säg mal, was söll das mit dere schriftleche 
Bewilligung. Das isch mer dr nöischt, dass me… 

 
4. Szene 

4.1 
Ulrich/ Vinzenz/ Bader/ Carla/ Magda/ Lina/ alle 
Kinder ausser Gian  
Inzwischen sind aus Richtung Thusis der Bader und 
Carla erschienen. Carla trägt an ihrem Rücken einen 
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Behandlungstuhl. Der Bader hat am Rücken ein 
Gestell mit verschiedenen Taschen und Bündeln. 
Hinter den beiden folgt eine Gruppe von Kindern, die 
den Bader hänseln, wobei es sich mehr um 
Mutproben handelt, denn eine gewisse Angst vor dem 
Doktor spielt mit. 
Magda kommt raus und sieht Lina kommen – geht 
ihr entgegen und führt sie zum Bader. 

Kinder spotten. Dr Bader, dr Bader, nimmsch sy Trank, wirsch 
de chrank! 

Ulrich Itz lue ou da, dr Bader. Höchschti Zyt, dass dä wieder 
emal chunnt. I ha scho lang es eh- so nes Zieh. 
Die Kinder machen weiter. Carla versucht sie mit 
einem Stock zu vertreiben. 

Carla Es längt! Fertig itz! 
Vinzenz zu Ulrich. He! I ha di öppis gfragt. 
Bader hat einen Jungen gepackt, der ihm zu nahe 

gekommen ist. Itz chunnsch dra. Los Carla mach d 
Sache parat. 

Junge schreit wie am Spiess. Oh nei nei. 
Einige Kinder schreien wie verrückt, andere 
wiederholen den Spottvers. Der Bader lässt nach 
einem kurzen Moment den Jungen wieder los. Das 
Geschrei hat die Bewohner angelockt. Als erstes 
erscheinen Sämi und Magda. Dann folgen nach und 
nach die andern Bewohner. Lina wird von Magda 
zum Bader geführt. 
Bianca geht nach Hause und holt Maria, die Mutter 
des verletzten Gians. 

 
4.2 
Ulrich/ Vinzenz/ Bader/ Carla/ Magda/ Lina/ Hans/ 
Sämi/ Gallus/ Gregor/ Ursina/ Anita/ Luisa/ Angela/ 
Maria/ Meinrad/ alle Kinder ausser Gian 
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Ulrich So fertig itz! Ufhöre han i gseit. - Gottgrüessech. 
Schön, dass dihr wieder mal verby chömet. 

Bader Herr Podeschta, ’s isch mer e grossi Ehr, euch hüt als 
erschte dörfe z behandle. 

Ulrich I ha scho gmeint, i müess nach Chur. 
Bader Schön wär's, wenn ig die Baderstube no hätt. 
Ulrich Was? 
Bader Rede mer nid dervo! – Chömet, hocket nume ab. 
Ulrich weil er ja nichts hat. Eh, i gloube, das isch nid nötig. 
Bader Doch, doch. Setzt ihn in den Stuhl. 
Ulrich I ha da geng e so es Zieh ir Schultere. 
Bader greift ihm die Schulter ab. Tuet's weh? 
Ulrich Nei. 
Bader U itz? 
Ulrich E chly. 
Bader Das isch nüt als e chlyni Muskelusstülpig. D Carla git 

nech da drfür e Salbi. Jede Aabe yribe. 
Carla entnimmt dem Gepäck ein Töpfchen Salbe. 
Bianca trifft auf Maria und Meinrad, die schon 
unterwegs zum Bader sind. 

Ulrich Dank heigit. Was bin i schuldig? 
Bader Nähr e Schluck Wy. 
Ulrich Wie Dihr weit. Sieht Magda. Magda, bring em Bader 

es Chrüegli u das geit de uf myni Choschte. 
Bader Dr Nächscht. 

Gallus und Gregor kommen langsam zum Bader. 
Ulrich Magda, bring mer Fädere u Papier. Da hingere a Tisch. 

I ha öppis z schrybe. 
Magda Muess das itze sy? 
Ulrich Sicher. 

Magda geht in der Folge ins Haus und holt das 
Gewünschte. Ulrich setzt sich im Hintergrund an 
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einen Tisch. Sobald er das Schreibzeug hat, beginnt 
er zu schreiben. Magda beachtet ihn nicht weiter und 
geht zum Bader. Ulrich schreibt die „Bewilligung“ 
faltet das Papier und steckt es ein. Er wartet nun auf 
die Gelegenheit es Gabriela zuzustecken. 

 
4.3 
Vinzens/ Ulrich/ Bader/ Carla/ Magda/ Lina/ Sämi/ 
Hans/ Maria/ Meinrad/ Ursina/ Anita/ Luisa/ Gallus/ 
Gregor/ Lina/ Angela/ Madleina/ alle Gaukler ausser 
Florian und Gianfranco/ alle Kinder ausser Gian 
Die Gaukler haben ihr Lager verlassen und 
schliessen sich den Zuschauern an. 

Bader Ah, dr Gallus. Grües di. U de, wo drückt dr Schueh? 
Gallus Da dr gross Zähie. 
Bader De wei mer mal luege. 
Carla Ufe mit em Bei. Zieht ihm den Schuh aus. Es stinkt. 

Bähh. 
Lina Was macht er itz? 
Carla Er undersuecht sy Fuess. 
Bader betrachtet den Zehen. E veritabli Entzündig. Dr Nagel 

isch ygwachse. Das isch nid eso schlimm. Das hei mer 
im Nu. – D Nagelzange. 

Carla gibt ihm die Zange. Los, es paar sölle ne häbe! 
Gregor und Vinzenz halten Gallus. 

Gallus Chönnt me das nid mit ere Salbi behebe. 
Bader Das isch z spät. D Füess meh bade u d Negel flyssiger 

schnyde. De passiert das nümm.- Dr Stäcke! 
Carla reicht ihm einen Stock. Fescht druufbysse! Carla hat 

in der andern Hand eine Flasche mit Schnaps. 
Bader Dr Schnaps. 
Carla Scho parat. 
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Bader zieht ihm nun den Zehennagel. Gallus schreit 
soweit dies mit dem Stock im Mund möglich ist. Dann 
nimmt der Bader die Flasche mit dem Schnaps und 
giesst ihn über den Zeh. Gallus fällt in Ohnmacht. 
Die Bewohner lachen und kommentieren. 
Die Gaukler kommen zum Bader. Gabriela als letzte – 
Ulrich sieht das und geht ihr nach rechts entgegen. 

 
4.4 
Vinzens/ Ulrich/ Bader/ Carla/ Magda/ Sämi/ Hans/ 
Maria/ Meinrad/ Madleina/ Ursina/ Anita/ Luisa/ 
Gallus/ Gregor/ Lina/ Angela/ Madleina/ alle Gaukler 
ausser ausser Florian und Gianfranco/ alle Kinder 
ausser Gian 
Vinzenz kommt mit Wein für Bader zum Tisch. 

Lina Weli Farb het ds Bluet? 
Magda Dunkelrot? 
Lina Das isch guet. 
Ursina Warum? 
Lina Schwarzrot wär schlimm. 
Ursina Was wär de we's schwarzrot wär? 
Lina De würd ne dr Tod no vor Mondwächsel hole. 
Bader Heb dys Muul, das isch dumms cheibe Züg. 
Magda Hehe. O we my Schwöschter blind isch, gseht sie meh 

als mir. 
Bader Vo mir uus. Aber wäg däm het sie sech glych nid 

yzmische. 
Ulrich übergibt Gabriela die Bewilligung. 
Gleichzeitig beendet Bader seinen Eingriff bei Gallus 
und geht zum Tisch zu seinem Krüegli. 

Katrina ruft Gabriela. Gabriela, was isch los? 
Gabriela winkt ab und sagt Ulrich noch, was er zu 
tun hat. Kommt dann auch zu den andern Gauklern. 
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4.5 
Meinrad/ Ursina/ Anita/ Luisa/ Gallus/ Gregor/ Lina/ 
Angela/ Madleina/ Caspar/ alle übrigen Gaukler 
ausser Florian und Gianfranco/ alle Kinder ausser 
Gian 
Carla hat inzwischen Gallus mit Stoffstreifen den Zeh 
verbunden. Das Volk kommentiert die gute Arbeit. 
Während Carla das macht, folgt folgender Dialog 
beim Tisch. 
Meinrad und Maria treten zum Bader an den Tisch – 
Vinzenz ist auch dabei. 

Meinrad Chöiter nächher mal by üs verby cho? 
Bader Was isch de? 
Maria Zu üsem Gian! 
Bader Ja dä söll dahäre cho! 
Meinrad Das geit äbe nid guet. 
Vinzenz Är isch ziemlich schwär verletzt! 
Bader Also mynetwäge – u chöit dihr’s de o zahle? 

Meinrad und Maria schauen sich an – Blick zu 
Vinzenz. Wenn Bader weg ist, beginnt Maria zu 
weinen. Meinrad nimmt sie in die Arme. 

Vinzenz Es wird scho alles guet! 
Meinrad zu Maria. Gang doch afe wieder hei. 
Carla tätschelt Gallus die Wange. Ufwache, ufwache. 

Der Bader flösst ihm etwas Schnaps in den Mund. 
Gallus kommt zu sich. Er erhebt sich langsam 
stöhnend und fluchend aus dem Stuhl. 

Gallus Was bin i schuldig? 
Carla Zwee Batze. 

Gallus gibt ihm die Münzen und humpelt zum Tisch, 
um sich zu setzen. 
Die Zuschauer müssen die folgende Szene lauthals 
kommentieren! 
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Carla Bruucht no öpper e Behandlig? Mir si nume hüt da. 
Bader ist wieder beim Behandlungsstuhl. 

Bader Du da - Zeigt auf Caspar. …du bruuchsch üsi Hilf. 
Die Gaukler kommentieren das, was mit Caspar 
passiert. 

Caspar Ig? 
Carla Ja du. 
Caspar Nid dass i wüsst. 
Carla Aber sicher. Dr Bader muess dir nume i d Ouge luege, 

de weiss er scho, was di plaget. 
Caspar Das gloub i nid. 
Carla Chum nöcher, u probier's. 

Caspar kommt zum Bader. 
Bader Hock ab, da uf e Stuehl. - Lueg mer i d Ouge! - Ah, 

genau: du lydisch under emene Furunkel. - A der rächte 
Füdlibacke. 

Caspar verblüfft. Wohär wüsst Dihr das? 
Bader Bruefsgheimnis. 
Carla Umdrähie u abe mit de Hose! 
Caspar Also i weiss nid - 
Carla Itz tue nid eso nötlig. Wirsch wohl es Füdli ha, wie all 

ander o! 
Caspar We de meinsch – 
Carla Wart i hilf dir. 

Caspar dreht sich um und zieht die Hosen runter. 
Carla hilft ihm dabei und will ihm den Geldbeutel 
stehlen. Caspar dreht sich blitzschnell um und haut 
ihr auf die Finger. 

Caspar D Finger wäg vo myre Gäldchatz… 
Carla Hehe. Du bisch itz mein i misstrouisch. I ha nume 

wölle, dass d se nid verlürsch. 
Caspar Wär’s gloubt. D Situation hesch usgnützt. 
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Carla Dumms cheibe Züg. Wenn i würd stähle, chönnte mir 
üs ja niene meh zeige. 

Caspar I bi doch nid blöd u du o nid. Wenn’s niemer merkt, 
weiss o niemer, dass es du bisch. 

Carla So schlau cha o nume e Goukler sy. 
Bader So fertig gstürmt, söll i itz dä Eiss behandle oder nid? 
Caspar Mach vorwärts. 
Bader Also de häb häre. Carla, ds Mässerli. 

Carla gibt ihm das Messerchen und der Bader 
schneidet den Furunkel damit auf. Caspar schreit. 

Magda Bääh dä Eiter, u so viel, das isch de gruusig. 
Carla gibt dem Bader die Schnapsflasche. Der 
schüttet ihn über die Wunde. Caspar schreit erneut, 
zieht die Hose hoch und beginnt herumzutanzen. 
Grosses Gelächter. 

Bader Das besseret sofort. - Macht ei Batze. 
Caspar bezahlt. Musiker beginnen mit der Musik – 
das Volksfest beginnt langsam. 
Carla parallel dazu. 

Carla wirbt. Wär wott no kuriert wärde? Aderlass, Zähn zieh, 
Gschwürbehandlig! 

Bader Niemer meh? 
Meinrad Chömet er jetzt zu üs? 
Bader Also göh mer halt. Chum Carla, packe mer zäme. 

Meinrad sagt Ladina, sie solle den Bader nach Hause 
begleiten. 

 
5. Szene 

5.1 
Vinzens/ Ulrich/ Bader/ Carla/ Magda/ Sämi/ 
Meinrad/ Hans/ Ursina/ Anita/ Luisa/ Gallus/ 
Gregor/ Lina/ Angela/ Madleina/ Gabriela/ Florian/ 
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alle übrigen Gaukler ausser Gioanfranco/ alle Kinder 
ausser Gian 

A 
Bader und Carla packen ihre Sachen zusammen. Der 
kleine Tisch oder das Fass wird auch weggeräumt. 
Gleichzeitig: Katrina beginnt mit dem Singen von 
Liedern und Moritaten. Sie steigt dazu auf den Tisch. 
Die Zuschauer klatschen dazu. Singen vielleicht den 
Refrain. Ausgelassene Stimmung. Trinken und 
Scherzen, Lärm. 

B 
Vorne, rechts am Garten, gut sichtbar für das 
Publikum steht Gabriela und gibt Vinzenz das 
verabredete Zeichen.Vinzenz lässt beinahe den Krug 
fallen. Ganz aufgeregt schaut er sich um. Dann 
schleicht er davon zum Schweinestall. Er blickt sich 
immer wieder um. Gabriela tut so, als würde sie ihm 
folgen. Als er im Schweinestall verschwunden ist, 
geht Gabriela zurück in die Wirtschaft. 

C 
Gabriela gibt Ulrich das vereinbarte Zeichen. Ulrich 
schleicht sich davon zum Schweinestall. Inzwischen 
ist hinter dem Schweinestall Florian aufgetaucht. 
Sobald Ulrich im Schweinestall verschwunden ist, 
gibt sie ein Zeichen und Florian kommt um den Stall 
gehechtet und schliesst die Türe, wobei er sie mit 
einem Balken verriegelt. Er verschwindet wieder. 
Katrina singt weiter ihre Balladen. 

 
5.2 
Aloisia/ Vinzens/ Ulrich/ Bader/ Carla/ Magda/ Sämi/ 
Meinrad/ Hans/ Ursina/ Anita/ Luisa/ Gallus/ 
Gregor/ Lina/ Angela/ Madleina/ Gabriela/ alle 
übrigen Gaukler ausser Florian und Gianfranco/ alle 
Kinder ausser Gian 
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Aus Richtung Chur kommt Aloisia. Als sie fast auf 
der Höhe des Schweinestalles ist, hört Katrina zu 
singen auf. Nach dem Applaus ist ein Moment Stille 
und man hört die beiden Männer im Schweinestall 
schreien. 

Vinzenz Ufmache! Ufmache! 
Ulrich Löt üs use. 
Vinzenz Gabriela! Gabriela! 

Die vordersten Gäste merken, dass da etwas abläuft. 
Neugierig stehen sie auf, bedeuten den andern ruhig 
zu sein und machen ein paar Schritte Richtung 
Schweinestall. Sie winken die andern Gäste heran. 
Die Gaukler folgen. Die Zuschauer tuscheln. 

Ulrich Itz Heilandtonner machet uuf. I bi dr Podeschta, mit 
mir cha me nid so umspringe. 

Vinzenz Gabriela! Gabriela! 
Aloisia geht nun zur Türe und beginnt den Balken zu 
entfernen. Sie öffnet, schlau wie sie ist, die Türe so, 
dass sie zuerst dahinter verborgen ist. 

Vinzenz beim Herauskommen. Ändlech. Gabriela i ha scho 
gmeint… 

Aloisia zeigt sich. Gabriela, Gabriela, i bi nid Gabriela. 
Vinzenz Ouou, wo chunnsch de du här? Er geht sofort 

Richtung Haus und Ulrich folgt ihm. Aloisia 
wetternd hintendrein. 

Aloisia I ha’s doch gschmöckt, dass da öpppis im Gang isch. I 
bi ja nid blöd. Zu Ulrich. U du bisch genau vor der 
glyche Gattig. 

Ulrich Nenei, das isch es Missverständnis. 
Aloisia De erklär mer mal, was du zäme mit em Vinzenz i däm 

Söistall machsch. 
Vinzenz Me sött da bim Dachgebälk öppis usbessere. Eh ja itz 

wo zum Teil Lüt drinn huse. U da han i sy Rat wölle. 
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Aloisia Nüt als Usrede. Dere Gabriela heit dr wölle 
nachestyge. Nüt anders. 
Vinzenz sieht all die Zuschauer und wird nun zornig, 
weil er so offensichtlich ertappt ist. Gabriela versteckt 
sich im Pferdestall. 

Vinzenz Was gaffet dr so blöd? Los verschwindet! – Heiter 
ghört, machet dass dihr furt chömet! 
Die Frauen lachen spöttisch. 

Frauen Itz hesch aber Päch gha. – Das chunnt drvo, we me d 
Händ nach verbotne Frücht usstreckt. – Gspürsch dr 
Johannistrieb? – Jungi Meitli u alti Manne, das cha 
nume schief gah. Usw.... 

Meinrad Da isch mein i öppis schief gloffe. 
Vinzenz aufbrausend. I wott kes Wort meh ghöre. 
Meinrad Scho rächt, scho rächt. 
Vinzenz D Wirtschaft isch zue. – Es isch zue, heiter nid ghört. 

Machet dass dihr heichömet. Verschwindet. 
Unter Protest und Gelächter verlassen die Bewohner 
die Wirtschaft. Einige trinken noch ihre Becher aus. 

 
6. Szene 

6.1 
Magda/ Aloisia/ Lina 
Sie räumen auf. 

Magda Wie isch es gange bir Regina? 
Aloisia D Zwillinge si gsund u zwäg, zwöi härzigi Meiteli. 

Aber ’s isch nid sicher, ob's d Regina überläbt. 
Magda Oh je. I wirde für se bäte. 
Aloisia I ha i dr Chuchi no öppis für dyni Schwöschter zwäg 

gmacht – wenn d ere’s wosch gä! 
Magda Chum Lina. 

Magda und Lina verschwinden im Haus. 
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